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Vom deutsche Gerstensafte
Das Bier ist eine deutsche Erfindung bildet im Mit

telalter einen wichtigen Handelsartikel und ist gegenwärtig
namentlich baierisches und Schwechater über die ganze Welt
verbreitet hat sogar Paris erobert Wenn der Lloyddampfer
von Triest nicht rechtzeitig in Alexandrien mit der Bier
ladung ankommt leiden 30 40 000 Fremde in Kairo an
Biernoth

Der römische Geschichtsschreiber Tacitus weiß vielerlei
an den alten Deutschen zu rühmen erzählte aber auch von
ihrer Trinklust denn bei allen religiösen Festen Gerichts
verhandlungen und Gemeindeversammlungen wurde getrun
ken weshalb jeder Theilnehmer einen vorschriftsmäßigen
Vorrath mitbringen mußte Als Wahrung dieses altehr
würdigen Brauches enthält jedes Rathhaus auch einen
Rathsbierkeller Man brachte den Göttern ein Trankopfer
und nannte dies das Minnetrinken Gäste empfing man
mit dem Willkommenstrank und entließ sie mit einem Ab
schiedskruge was wir als Prosittrinken beibehalten haben
Schon die Götter tranken viel Honigbier oder Meth und
hopfenloses Gerstenbier welches sie mit Tannensprossen und
bitteren Beeren würzten Als die Götter im Hochsommer
den Meergott Aegir besuchten saßen sie tagelang drunten
auf kühlem Meeresgrunde wie in einem Keller und tranken
einen Braukessel teer der eine Meile tief war aber den
Durft der Götter nicht stillen konnte Der Donnergott
Donar zog ins Riesenland um seine Stärke zu zeigen und
forderte sie zum Wetttrinken auf dabei schlürfte er aus
dem Horn das bis ins Meer reichte so gewaltig daß er
einen Theil des Meeres schluckte welches seitdem Ebbe hat
Ja Wodan der Gott der Helden verpfändete ein Auge
um aus dem Brunnen der Weisheit trinken zu dürfen
und diente einen Sommer lang als Knecht um den begei
sternden Dichtertrank zu erlangen Im Heldensaale Wal
halla beschäftigten sich die Seligen täglich mit dem Trinken
von Meth wozu sie Schweinebraten aßen gewiß eine sehr
bescheidene Seligkeit Aber ohne Bier gab es nach urdeut
schem Glauben keine Seligkeit im Himmel

Uebrigens waren die alten Deutschen klug genug daß
sie das was sie im Rausche beschlossen sich zuvor nüchtern
noch einmal überlegten ehe sie es ausführten Man hat
daraus die Fabel gemacht daß die alten Deutschen notorische
Trunkenbolde gewesen wären Dem ist aber nicht so denn
die hochgewachsenen kräftigen Männer die es mit Bären
und Auerochsen aufnahmen um den nackten Leib ein Thier
fell als Kleidung hingen im Schnee und eiskalten Wasser
badeten oft in vierzehn Jahren unter kein Dach kamen
solche Männer konnten etwas vertragen Sie haßten gar
die römische Schwelgerei und verjagten Hermann s Neffen
weil er in Rom Säufer geworden war Selbst im Mittel
alter tranken die Deutschen nicht ärger als die anderen
Völker von denen jedes sich seiner Trinkhelden rühmt Die
Trunksucht der Deutschen ist ein eingebürgertes Lorurtheil
aber nicht Thatsache

Dagegen sind Bierbrauereien und gemüthliches Zusam
mentrinken national deutsche Eigenthümlichkeiten Zwar soll
in Egypten Gott Osiris die Kunst erfunden haben aus
Hirsen Gerste und Weizen blondes Bier zu brauen etwa
eine Art nichtssagender Leipziger Gose oder Berliner Blonde
welches man über Pelnsium nach Griechenland und Italien
versandte aber es war eben so wenig Bier als das Gebräu
der Kaffern und Turkmanen Manche Griechen tranken
den gelben Gerstenwein aus Liebhaberei gern den Römern
sagte die Blonde weniger zu weil sie mehr berauschte als
der Wein und ohne Gehalt war

Das Wort Bier von bsrs Gerste ist echt deutsch und
lautet Anfangs xior niederdeutsch völ und als sprich ehl
und kein Volk kann sich rühmen mehr als 200 bildliche
und sprichwörtliche Ausdrücke für die verschiedenen Arten
des Räuschchens zu besitzen Wir kennen ein Hinter die
Binde Schütten ein Durch die Kehle Jagen sprechen
vom Nippen und gutem Gefälle vom Tief ins Glas gucken
vom Bären Anbinden Ja wir besitzen einen besonderen
Bierfürsten in Gambrinus der ein uralter König oder Her
zog von Flandern und Brabant war und vor Karl dem
Großen regierte den Hopfenbau einführte und namentlich
über Baiern und Böhmen verbreitete In der Baumann
schen Brauerei zu Stendal stand an der Wand für Jeder
mann zu lesen unter dem Bilde des Bierkönigs

Gambrinus im Leben ich ward genannt
Ein König in Flandern und Brabant
Aus Gersten hab ich Malz gemacht
Und das Bierbrauen daraus erdacht
Drum können die Herren Brauer mit Wahrheit sagen
Daß sie einen König zum Meister haben

Mit der Völkerwanderung hielt das Bier der Germa
nen seinen Einzug in Europa Als die Germanen als
Nomaden die Steppen Südrußlands durchzogen mußte jeder
Hausherr einen Braukessel besitzen jede Frau selbst Kö
niginnen das Bierbrauen verstehen Man nannte das Bier
Oel wie es noch in Schweden Dänemark und England

heißt und würzte es mit Eichenrinde und Beeren statt mit
Hopfen bis Pipin der Kleine und Karl der Große des
Bierbrauens wegen Hopfengärten anlegten Bald verlegten
sich die Klöster auf s Bierbrauen brachten herrliches Gebräu
zu Stande oder ließen sich Bier als Abgabe liefern Geist
liche trieben nicht selten einen schwunghaften Bierfchank und
gaben im Trinken gern ein gutes Beispiel bis es ihnen
verboten wurde In Zittan brach sogar ein heftiger Streit
aus der bis zu Kaiser und Papst ging weil der Stadtrath

Aus dem trefflichen Werke Kulturbilder und Humoresken
aus dem Alltags und Modeleben der Völker Von Prof Friedr
Körner Hamburg 1879 Verlag von I F Richter

Mittwoch den 23 April
nicht dulden wollte daß der Stadtpfarrer eine Bierwirth
schaft unterhielt mit Hazardspiel und anderer anstößiger Un
terhaltung die Geistlichen sich aber ihr altes Recht nicht
wollten nehmen und den Verdienst verringern lassen

Das Bier als gangbarer Artikel brachte den Kloster
brauereien viel ein sie unterstützten den Hopfenbau und
nun begannen auch die Städte ihre Rathsbiere zu brauen
für deren Vertrieb sie sich Alleinrechte zn sichern wußten
Sie verlegten das Schankrecht ins Rathsbierhaus zwangen
Stadt und zugehörige Dörfer von ihnen das Bier zu kau
fen und verboten die Einfuhr fremder Biere oder erschwer
ten sie durch hohe Steuer Manche Biere kamen in den
Welthandel und galten im Lande für Kostbarkeit Als
Luther zu Worms tapfer und unverzagt gegen spanische und
italienische Erzbischöse auftrat die seine Richter sein sollten
freute sich der Herzog von Braunschweig so sehr daß er ihm
Eimbecker Bier zur Herzlabung und Ermuthigung in die
Herberge schickte Stävteordnuugen und gar geistliche Kon
zile beschäftigten sich oft mit dem Biere und der Brauerei
und die Städte stellten besondere Bierbeschauer an die jedes
Gebräu probirten ehe es durfte verfchänkt werden

Während England erst 1500 oder 1524 Hopfenbier
erhielt weil die Könige bis vahin den Hopfenbau verboten
brauten die deutschen Klöster für die frommen Mönche als
Labung starkes Porterbier für die Laien dagegen schwaches
Konventbier Außerdem bestimmten die alemannischen Ge
setze daß jeder Angehörige einer Kirche 15 Seidel Bier an
die Pfarre abzuliefern habe damit es dort nie an Bier
fehle Schon damals zeichnete sich Baiern durch seine Biere
aus dessen 5300 Brauereien heute elf Millionen Eimer
Bier erzeugen Während englische Könige den Hopfen ver
boten weil er das Eingeweide austrockene und wie die Hos
dichter sangen ein höllisches Gebräu sei befahlen schwedische
Landesfürsten den Hopfenbau In England blieb daher Meth
der Lieblingstrank den man schon 1220 im Wirthshause
zu sich nahm in Frankreich liebte man bis zur Revolution
wo es in Paris 23 Brauereien gab gewürzte Kräuterbiere
wogegen Italien nichts vom Biere wissen wollte weil es

kalt dumm blind und schläfrig mache
Schluß folgt

Hallescher Verschönerungsverew
In der am i 9 d Abends in der Tulpe stattgefundenen

Generalversammlung des Verschönerungsvereins
wurde zunächst der Bericht des Vorstandes über das ver
flossene 14 Geschäftsjahr 1878 durch Herrn Justizrath
Fiebiger vorgetragen Wir entnehmen ihm Folgendes
Die Thätigkeit des Vereins war im Vergleich zu den Vor
jahren weniger reich an Neuanlagen Als solche sind
nur die Verbesserung der Anlagen vor dem Gymnasium und
die Umpflanzung der Partien vor dem Schimmelthor mit
einem breiten Ligusterzaun zu bezeichnen Im Uebrigen war
die Sorge des Vorstandes auf die Erhaltung des Ge
schaffenen und Vorbereitung neuer Anlagen gerichtet
Selbst die im vorjährigen Bericht als in Aussicht stehend
bezeichneten Neuanlagen konnten nicht in Angriff genommen
werden weil die Voraussetzungen die ihnen zum Grunde
lagen noch nicht zur Vollendung gelangten Die Aus
führung der Verbesserung der Anlagen am Kriegerdenk
mal und vor der Post konnten wie wir meldeten erst in
allerneuester Zeit in Angriff genommen werden Durch
Uebergang des Theaters in städtischen Besitz dürfte nun
auch die Hinzuziehung des dahinter liegenden Friedhofs zu
den Promenadenanlagen wieder erörtert werden Es ist
ferner durch Hrn Bauunternehmer Loest beantragt worden
das letzte südöstlich gelegene Quartier des verlassenen
Gottesackertheils von der Magdeburgerstraße mit nur
etwa 3 gepflegten Gräbern zu öffnen in welchem Fall sich
genannter Herr erboten hat aus seine Kosten die Grenze zu
umfriedigen auch ein neues Gottesackerportal zu bauen
Bei Annahme dieses Antrages dürfte dem Verein eine
ähnliche Aufgabe zufallen wie die Be und Umpflanzung
des alten Soldatengottesackers am Schimmelthor eine An
lage welche jetzt wohl allgemeinen Beifall hat da sich die
von einigen Seiten ausgesprochene Befürchtung der Platz
werde ein Tummelplatz der Unzucht werden Dank seiner
genügenden Einzäunung nicht erfüllte Wie von hier würde
dann auch von der Magdeburgerstraße aus zum Schmuck
des dortigen neuen Stadttheils ein schöner Einblick in die
Stadt eröffnet werden Ueber die Erhaltung und Pflege
der bisherigen Anlagen ist wiederum nur Erfreuliches zu
berichten Durch die Gedenktafel an der Jahnshöhle ist
den Anlagen aus dem Klausberge besondere Bedeutung durch
den Siegesbrunnen der eigenthümlichen Schönheit unseres
Marktes eine entsprechende Zierde verliehen Der Verein
hat daraus Veranlassung genommen den Magistrat zu
bitten für eine stilgemäße Ausführung der Bauten am
Markt eine entsprechende Verordnung zu erlassen überhaupt
nach Kräften noch manche Verunstaltungen desselben zu be
seitigen so die backosenähnlichen Unterbauten der 4 Seiten
thürmchen des Rothen Thurmes die Verschmutzung des
selben die hölzernen Giebel des Rathhauses die wunderlichen
bereits defekt werdenden Leuchter auf dem Anbau an der
Waage das kastenartige viereckige Gitter um das Haendel
denkmal die unzweckmäßige unschöne Beleuchtung des
Marktes Wie die im vorigen Jahre reichlich sich vermehrt
habenden Schwäne den in mancher Beziehung ihnen un
günstigen Winter überstanden haben sei noch unbekannt
Doch werde nichts besonders Ungünstiges gefürchtet Die
hiesigen Vereine für Vogelschutz haben den Verschönerungs
verein der früher von ihm fast allein ausgeübten Fürsorge
für nützliche Vögel enthoben Mit diesen Vereinen sieht
der Verschönerungsverein in freundlicher Beziehung und ist
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jederzeit bereit ihren Wünschen rücksichtlich der BePflan
zungen entgegen zu kommen

Der Verein zählte im vergangenen Geschäftsjahre 574
ordentliche und 161 außerordentliche Mitglieder mit
2549 Mark regelmäßigen Beiträgen Ausgeschieden waren
14 Mitglieder durch den Tod 11 durch Wegzug 16 ohne
solchen Grund in Summa 41 Neueingetreten sind da
gegen 55 Die Einnahmen betrugen einschließlich des
aus dem Vorjahre vorhandenen Bestandes von 1536 Mark
7 Pf 4748 Mark 87 Pf die Ausgaben dagegen
1450 Mark 21 Pf so daß am Jahresschluß 1878 ein
Bestand von 3298 Mark 66 Pf verblieb

Nach der Dechargenertheilung wurden die statutenmäßig
ausscheidenden Vorstandsmitglieder Herr Justizrath Fie
biger und Bankier Lehmann fast einstimmig als solche
wieder zu Rechnungsrevisoren ebenfalls wieder die Herren
Rüffer und Wolfs ohne Widerspruch gewählt

Hierauf erstattete der Herr Vorsitzende auf Wunsch Be
richt über den Stand der Ziegelwiesenangelegenheit
Bekanntlich liegt hier die Gefahr vor daß durch die jetzt
beabsichtigte Errichtung eines Ringofens und größere Aus
beutung der Wiesen nach Ziegelerve die Wiesen in einen
weiten mit stagnirenden Gewässern erfüllten Sumpf verwan
delt werden Die zu dem Zweck hiergegen Abhilfe zu ver
schaffen gewählte städt Kommission welcher Hr F angehört
scheine nun jetzt zu dem Ziele zu kommen den städtischen
Behörden zu empfehlen ein bestimmtes Gebot auf den Bau
platz wo die Ziegelscheunen steh n abzugeben auf die Er
werbung der Ziegelwiese selbst als zu kostspielig zu verzichten
Auf diese Weise würde die königl Regierung hoffentlich be
wogen werden von dem Ziegeleibetriebe selbst in dem gefürch
teten Umfange abzustehen Die Erwerbung d TN se würde
den später hoffentlich reicheren Mitteln der Stadt überlassen
werden

Auf die Anfrage des Herrn Dr Richter ob der
Vorsitzende auch Auskunft über das Projekt der Oeffnung
der Promenade nach der Würfelwiese durch die Reitbahn
geben könne erwidert der Gefragte daß auch diese Sache
von der Bereitwilligkeit der städtischen Behörden Opfer für
diese gute Sache zu bringen abhängen würde Diese Ver
bindung gehöre zur Ausführung des von Anfang an aufge
stellten Verschönerungsplans des Vereins Derselbe sei bei
dem Ableben des vorletzten Hrn Universitätsstallmeisters mit
einer Petition direkt an Se Majestät gegangen um das
Eingehen der nicht mehr ihren ursprünglichen Zweck erfüllen
den Reitbahn und Ueberlaffung des Terrains zu erbitten
Eine durch den damaligen Kurator der Universität den Herrn
von Beurmann ergangene Mittheilung bot darauf der Stadt
den links der Reitbahn liegenden Garten des Stallmeisters
60 ll Ruthen unentgeltlich nur mit der Bediuguug an
entlängs der Reitbahn selbst eine Mauer aufzuführen Da
diese indeß zu 800 Thlr veranschlagt wurde so lehnten die
städtischen Behörden leider das so sehr günstige Anerbieten
ab Der Redner hat indeß jetzt wieder vollen Grund zu
glauben daß in nicht zu langer Zeit doch einmal die Frage
der Erwerbung der Reitbahn durch die Stadt werde auf die
Tagesordnung kommen Die Hoffnung daß diese Frage die
vom Verein gewünschte Lösung finden würde sei dem Red
ner sehr gestärkt durch die Verhandlung der vorletzten Stadt
verordnetenversammlung in welcher von vielen Seiten darauf
gedrungen sei zur Vermittlung des Verkehrs zwischen der
Klauschorvorstadt und dem Neumarkt die vom Jägerplatze
aus anzulegende Brücke nicht als Fußgänger sondern als
Fahrbrücke anzulegen Der erwähnte Verkehr werde für
Fuhrwerk am billigsten nnd am zweckmäßigsten wohl durch
die Verlängerung der Promenade mit Fahrstraße durch den
Graben der Moritzburg und eine von dort nach dem Platze
gegenüber der Pfalz und dem Fürstenthal zu anzulegende
Brücke vermittelt werden Allerdings würde der von dort
aus beim Fürstenthale und den Mühlen vorüberführende
Trakt an manchen Stellen wesentlich erweitert werden müssen
Er führe auch nicht wie der etwa vom Jägerplatz aus zu
etablirende Fahrverkehr durch das Jnundationsterrain der
Würfelwiese und sodann lediglich durch Privatgrundstücke
Äuch sei auf der andern Seite der Saale es wohl kaum
thunlich einen solchen Verkehr durch die engen Straßen des
Neumarkts zu leiten

Hierauf brachte Herr Kaserneninspektor Lutze die Zu
kunft des städtischen Theatergebändes zur Sprache
Gegenüber den vom Herrn Stadtbaurath jetzt geforderten
8000 Mark welche der Redner für den Anfang einer Reihe
kleinerer schließlich doch zu größeren Kosten ohne entsprechen
den Erfolg heranwachsenden Ausgaben hält verweist er auf
das frühere Projekt des Herrn Baumeister Höhne für 30 000
Thaler einen größeren Umbau herzustellen Für diese zu
kostspielige Idee glaubt Herr Dr Richter in den Kreisen
der Stadtverordneten keine Sympathie vorhersagen zu können
und Herr Bauinspektor Kilburger plaidirt in beifällig
aufgenommener Weise für Verwerfung jedes Weiterbaues
auf Grund und in der Richtung des jetzigen Theatergrund
risses welcher doch hauptsächlich den Charakter und Kosten
eines Neubaues ohne ein solcher zu sein trage Dagegen
müsse später ein Theater mit dem Vordergiebel nach der
Promenade zu und in der Längsrichtung nach hinten dem
alten hochliegenden Kirchhofe zu dessen Steinboden mit ge
ringen Kosten und guter Verwendung für die Bruchsteine
nach Befinden ausgesprengt werden könne in der Nähe des
jetzigen errichtet werden Redner hält dafür daß die Sum
men für die Instandhaltung unseres Theaters für die nächsten
Jahre naturgemäß durchaus nicht die Höhe der jetzigen For
derung von 8000 Mark erreichen würden also an einen
Vergleich mit der nach Hrn Höhne s Projekt nöthigen Aus
gabe von 30000 und mehr Thalern nicht zu denken sei



Hr Justizrath Fiebiger hält seine Meinung über die Sach
lage im Wesentlichen zurück weil darüber im Vorstande des
Verschönerungs Vereins noch nicht verhandelt sei glaubt aber
doch seiner persönlichen Ansicht dahin Ausdruck geben zu
sollen daß das Theater seinem Umfange nach noch längere
Zeit dem Bedürfnisse des halleschen Publikums genügen werde
und daß es nur darauf ankomme das Unternehmen nicht
mit so hohen Kosten zu belasten daß die hohen Zinsen dem
Thcaterunternehmer die Erhaltung gut zu bezahlender Schau
spieler erschwerten Allerdings müßte dabei aber auch dafür
Sorge getragen werden daß das Theater sich als ein mög
lichst anständiger Raum darstelle Wie viel zu dessen Ge
winnung auszugeben sei das werde sich wohl nach dem
Maße der mit Rücksicht auf jenen Grundsatz zu verwenden
den Kosten bestimmen müsse An einen Neubau sei wohl
für lange Zeit nicht zu denken Nach einigen kürzeren noch
maligen Erörterungen der Herren Lutze und Kilburger schloß
der Vorsitzende nach 10 Uhr die Versammlung welche durch
die Theilnahme einer größeren Anzahl zur Gartenbau Aus
stellung anwesenden gärtnerischer Gäste von auswärts ver
mehrt und erfreut worden war

Aus Halle und Umgegend
Der erste Tag der Gartenbauausstellung erzielte

den wegen des erhöhten Eintrittspreises dennoch befriedigenden
Erlös von etwa 300 Billets während am Sonntag etwa 1100
verkauft waren Unsere wackeren Gärtner und Gartenfreunde
verdienen aber auch eine bis zum Schluß anhaltende Unter
stützung des Publikums bei ihrem trotz mancherlei Ungunst der
Witterung und anderer Verhältnisse glücklich und schön zu
Stande gebrachten Unternehmen Ein sachkundiges Urtheil über
das Ausgestellte geben zu wollen ist wohl nicht am Platze
nachdem der Mund der Preisrichter gesprochen hat Eine
Anzahl von Sachen welche in größerer oder geringerer Ferne
durch Kälte und Schnee und Ungewißheit über das Zustande
kommen der Ausstellung zurückgehalten zum Theil noch sehr
verspätet eintrafen hätten sicher bei rechtzeitiger Ankunft die
gerechte Berücksichtigung der Preisrichter gefunden so die vor
zügliche Sendung der Baumschule des Rittergutes Zöschen Dr
Dieck Wenn wir nun noch einmal von lokalem und ullge

meinschönheitlichem Gesichtspunkte aus auf die Sprüche der
Preisrichter kurz zurückkommen so geschieht es um der Freude
über die Anerkennung Ausdruck zu geben welche einestheils
dem bewährten Anordner der Ausstellung selbst Herrn Kunst
gärtner Spindler anderntheils der hier noch sehr jungen Halle
schen Eementwaarenfabrik von Knabe und Kützing zu Theil
geworden ist Während der erste die künstlerische Vertheilung
des lebendigen und nachgemachten Materials in einige Dutzend
der prächtigsten Pflanzengruppen und Beete in der Ebene des
Saales auf den ausgedehnten Längsseiten mit der Fülle der
einzelnen Bindereien Topfgewächse und dergl umrahmte auf
den Schmalseiten mit dem voll dunkeln hochragenden Busch
und Baumwerk fremder Zonen abschloß geben die Garten
siguren von letzterer Firma nach neuen geschmackvollsten Modellen

Tondenrs Mosers u a ausgesührten Büsten des Kaisers und
des Kronprinzen und Statuen der Flora Ceres und ähnlicher
symbolisch mythologischer Figuren dem Auge des Beschauers
leuchtende Mittelpunkte den Gedanken Abwechselung bei der
Ueberschau des Ganzen Nicht unerwähnt darf auch als ein
schönes Zeichen der Pietät die Ausstellung der bekannten Glück
schen Büste Otto Ules bleiben welcher vom Schluß der letzten
Ausstellung hinwegeilend in Ausübung seiner Menschenfreundlich

keit jähen Tod fand Möge unsere diesjährige Ausstellung ein
dem glücklichen Anfang entsprechendes Ende finden Während
nun gestern Nachmittag die Parterre Räumlichkeiten von einer
nach Hunderten zählenden schaulustigen Menge besucht waren
fanden im ersten Stock des Schützenhauses ernste Berathungen

statt welche dem Gärtnerstande einen nachhaltigen Gewinn
versprechen Auf Einladung des Vorstandes der Halle schen
Gärtner und Gartenbau Vereine hatte sich daselbst eine Anzahl
von Delegirteu der Provinz versammelt um über ein vom
Herrn Dr Richter entworfenes Statut eines Provinzialver
bandes der Gartenbau und Gärtner Vereine der Provinz
Sachsen in Berathung zu treten Die Versammlung erklärte
sich im Prinzip mit der Bildung eines derartigen Verbandes

im Gegensatz zu von anderer Seite verlangten lokalen In
nungen einverstanden und beschloß denselben aus die thüringi
schen und anhaltinischen Staaten sowie das Königreich Sachsen
auszudehnen und auch einzelnen Gärtnern die keinem Vereine

angehören den Beitritt zu gestatten Das vorläufige Ziel des

Verbandes besteht in einer Aufbesserung des Lehrlings und
Gehülfenwesens Allgemein bindende Beschlüsse wurden nicht
gefaßt das der Berathung zu Grunde liegende Statut eines

Verbandes derGärtner Gartenbau und Gärt
nervereine der Provinz Sachsen und der angren
zenden Staaten wurde mit einigen unwesentlichen Modi
fikationen gebilligt und beschlossen dasselbe den betreffenden
Vereinen zuzusenden zugleich mit der Aufforderung zum Beitritt
zu dem Verbände und zur Beschickung einer im Juli d I an
zuberaumenden Generalversammlung der das Weitere vorbehalten

bleiben soll H ZtgWasserstand der Saale bei Halle an der königl
Schiffschleuse bei Trotha am 21 April Abends am neuen
Unterhaupt 4,22 am 22 April Morgens am neuen Unter
haupt 4,34 Nieter

Die Sterne
Aus dem Englischen des Barry Cornwall

von Gustav Haller
Ohne Hast und ohne Rast

Sie ziehn entlang den weiten Plan
In ew ger Ruh in ew ger Pracht
Nicht eilen kann nicht weilen kann
Die holde Töchterschar der Nacht
Sie folgt getreu des Tages Bahn
So selig still und sacht

Und sieh wie unterm Sternenzelt
So friedlich nun die Erde liegt
Sie hat ihr Toben eingestellt
Ms wie von Himmelsruh besiegt
Es schläft der Stolz und Liebe hält
Nun Rast vom Traum gewiegt

Scheint lichte Wesen fernerhin
In ew ger Ruh in ew ger Pracht
Wir fragen nicht woher wohin
Noch was so schön euch funkeln macht
Sei uns als Traum des Tags Gewinn
Ein Segen in der Nacht

Bekanntmachung
Vom 1 Mai cr ab werden im Saalkreise trigonometrische Vermessungs Arbeiten

ausgeführt werden Die als Trigonometer fungirenden Offiziere Beamten c werden sich
durch offene Ordres der Minister des Innern und der Finanzen legitimiren

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken gesetzlich angeordneten Arbeiten
erwarte ich daß die betheiligten Grundbesitzer dieselben nach Möglichkeit unterstützen und ins
besondere das Betreten ihrer Feldmarken auch ohne vorherige Anzeige gestatten

Die betreffenden Trigonometer sind angewiesen jede Flnrbeschädigung nach billiger
Uebereinkunst baar zu bezahlen dagegen haben dieselben mit dem Ankauf der kleineren Boden

flächen welche zum Schutze der Festlegungssteine von den Grundbesitzern abzutreten sind
Nichts zu schaffen

Die Ortsvorstände haben für die möglichste Verbreitung dieser Bekanntmachung in
ihren Bezirken Sorge zu tragen

Halle a/S den 4 April 1879 Der königl Landrath des Saalkreises
Geheime Regierungs Rath

E v Krofigk
Bekanntmachung

Einheitlicher Packetportotarif im Verkehr zwischen Deutschland und Niederland
Vom 1 Mai d I ab tritt im Verkehr zwischen Deutschland und Niederland

ein einheitlicher Portotarif für Packete bis zum Gewicht von 5 Kilogramm in
Wirksamkeit Danach kostet ein Packet bis zum Gewicht von 5 Kilogramm 80 Pfennig
oder 50 Cents Sperrgut die Hälfte mehr Das Porto ist vom Absender im Voraus zu
entrichten Bei Packeten mit Werthangabe tritt dem Gewichtsporto die ermäßigte
Bersichernngsgebühr von 20 Pfennig oder 12 Cents für je 600 Mark oder je
350 Gulden hinm

Berlin U, 19 April 1879 Der General Postmeister
Stephan

Vaterländischer Frauen Verein
Zweigverein Halle

Es gingen nachträglich bei uns ein und wurden abgesandt
Für Schweiz von E B I 5 70
Für den Spessart von Fr Pr D 20 M und E D 2

Ferner zur Begründung einer wohlthätigen Stiftung bei Gelegenheit der am 11 Juni
d I bevorstehenden

goldenen Hochzeit Ihrer Kaiserlichen Majestäten
H 6 Ungen 3 Kaufm M 6 Ungen 5 Ungen 3 B 3

Fr Rth H 3 Prof T e 5 Fr Geh R Kr 100 Ungen 4 Prof M
3 Fr Pr M 6 Fr L M 20 H D 3 A H 3 Fr M Th10 Fr Oberst B r 3 Frl W r 20 Bis heute Summa 296

Zur Empfangnahme weiterer hoffentlich noch recht reichlich fließender Gaben erklären
sich die unterzeichneten Vorstandsmitglieder gern bereit

Mathilde v Votz Emma Heller Mathilde Tholnck Lina Miihlmann
Seeligmüller Justizrath R Niemeyer Stadtrath a D

Der Bazar znr Erhaltung von Freivetteu für arme Kranke
wird in der ersten Woche des Monats Mai stattfinden Dem Diakonissenhause hat der
Verein im vergangenen Jahre 20 Kranke übergeben und für diese 686 Pflegetage bezahlt
in der Augenheilanstalt des Herrn Professor I r Griife hat er 11 Kranke 171 Tage
unterhalten

Die meisten der in diesem Jahre aufgenommenen Patienten mußten sich schweren
Operationen unterziehen sind aber fast alle vollständig hergestellt

Durch Gründung eines zweiten Kindersreibettes für welches wir an das Diakonissen
Hans ein Kapital von 3600 Mark gezahlt haben sind die Mittel des Vereins gänzlich
erschöpft worden und indem wir für die Beihilfe danken die demselben bisher zu Theil
ward bitten wir zugleich uns in der Ausübung unserer Aufgabe durch Beiträge und durch
Einkäufe auf dem bevorstehenden Bazar von neuem unterstützen zu wollen

Der Vorstand
Lina Mühlmann Johanna von Kaltenvorn Emmy Bethcke

Friederike Giesevrecht

Auf der Grube bei ZöRStiSkvW ist nunmehr wieder trockene unter Dach gelagerte
das vorzüglichste Stuben und Küchenheiz

material vorriithig

Die GiiMtm wn L LrZ tsi ZMstr 13
empfiehlt in den besten Sorten niedrige Rosen edle u
wilde Weinstöcke versch Standen Nelken Stiefmütterchen Tausendschön Primel
Anrikel Farrnkränter Lack Levkoyen c c zu billigem Preis

um damit zu räumen billigst

Mdsliadrik u UaZAÄkö MZ
RMiiiau8Ka88v 1Ä ll KI ALmäböi A 2

Bedeutendstes Lager s
Verkauf billiger Möbel zu folgenden Preisen
oder MsssskÄlksiws Zthürige Kleider Sekretare 13 Thaler
Vertikos innen polirt 15 Thlr Galeriespinde 11 Thlr

ovale Tische S Thlr Auszugtische 7 Thlr u s w

Mittwoch den Z3 April 1879

der TiMer Nalional Cncert MMr EchWH
AUS ätzm IiillttM

bestehend aus 4 Damen und 3 Herren

Anfang 8 Uhr GntrSe 50 PfgBillets 3 Stück 1 Mark sind vorher bei d am
Markt zu haben

M Mök KMWlelM
gesucht Offerten sud 1619 besör
de rt Rudolf Mosse Halle a/S

Ein tüchtiger Gärtnergehilfe wird ver
langt K Rollert Beefenerstr 6

Einen Laufburschen sucht

gr Ulrichstratze 28 III
Junge Mädchen im Weitzniihen geübt

sucht Frau Dietrich kl Brauhausgasse 6
Mädchen auf Hosen sucht Rathhausg 14,1

Im Nähen geübte Mädchen sucht

Schirmfabrik Markt 3
Ein ordentliches junges Mädchen wird zur

Wartung eines Kindes für den Nachmittag
ges ucht Magdeburgerstr 47 im Hofe

Ein Mädchen zur Aufwartung für den gan
zeu Tag sucht Schreiber Kuhgasse 3 II

Tücht Mädchen find sof n 1 Mai gute
Stell d Frau Schimpf Brunoswarte 3

Ein j Mann m g Att sucht Stell als
Hausk o Arb Zu erfr gr Saudb 12 p l

E g Frau sucht Beschäftigung in wollner
Arbeit Damenröcke Coneerttücher Kitt
derkleidchen Schmeerstraße 16 III

Ein gr kräst Mädchen sucht Dienst oder
Aufwartung gr Märkerstr 18 Hof l

10 Geschenk aus dem Vergleich in Sachen
P K sind durch Herrn Schiedsmann
Camnitins zur Armenkasse gezahlt

Halle den 19 April 1879
Die Armen Direktion

Am Sonntag Nachmittag wurde von
den Kleiuschmiedeu bis zum Frankens
Platz ein itbvrnvlS VI v ivI vvr

Der ehrliche Finder wird ge
beten es gegen angemessene Belohnung
Tanbengasse 18 II abzugeben

Kanarienvogel entflogen Gegen Beloh
uu ug abzugeben gr Ulrich st raße 7 4 Tr

Danksagung
Für die liebevolle Theilnahme u Begleitung

bei der Beerdigung meines Sohnes sage ich
meinen herzlichen Dank dem Wohllöblichen
Bäckergewerk der Moritzburg

Wittwe Lange nebst Geschwister

Heute Vormittag entschlief Hierselbst im
Diakonissenhause nach langem Leiden mein
Bruder Professor Dr Hermann Loew aus
Guben im 72 Lebensjahre was theilnehmen
den Freunden mit der Bitte um stilles Bei
leid zugleich im Namen der trauernden Fa
milie hierdurch anzeigt

A Loew Rechnungsrath a D
Halle den 21 April 1879

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bvbardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei deS Waisenhauses
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